- SCHACH: Bezirksliga-
GERABRONN SCHAFFT BEINAHE DAS UNMÖGLICHE
Knappe 3,5:4,5 Heimniederlage besiegelt den vorzeitigen Abstieg
(von Andreas Däuber) Alles oder Nichts lautete die Devise für den TSV Gerabronn in der achten Runde der laufenden Saison. Zu Gast in Gerabronn beim letzten Heimspiel der aktuellen Spielzeit war die erste Mannschaft von Meimsheim-Güglingen. Nur ein Sieg konnte das TSV-Team vor dem vorzeitigen Abstieg zurück in die Kreisklasse bewahren. Denkbar schlecht war die Ausgangsituation, denn Gerabronns stärkster Spieler Michael Knörzer fehlte, so dass die Gastgeber nur mit sieben Spielern zur Begegnung antraten. Dennoch schafften sie fast das Unmögliche und verloren nach sechs Stunden Spieldauer knapp mit 3,5:4,5 Punkten.

Lange dauerte es, bis sich etwas tat. Doch als die ersten Spiele in die entscheidende Phase gingen, roch es nach einer Sensation, denn die Gastgeber aus Gerabronn standen auf mehreren Brettern auf Sieg.

Für den ersten Knaller und den 1:1 Ausgleich sorgte Steffen Roll am achten Brett. Er nahm einem vom Papier weit überlegenen Gegner zunächst eine Figur und danach mehrere Bauern ab. Diesen Vorteil ließ sich Steffen im Anschluss nicht mehr nehmen. 
Das TSV-Team geriet dann jedoch erneut in Rückstand, nachdem Wolfram Pelzer (Brett 5) dem druckvollen Spiel seines Gegenübers nicht mehr standhalten konnte, seine Dame verlor und aufgeben musste.

Ein Abo auf das Unentschieden hat Andreas Däuber diese Saison am dritten Brett. Nachdem er zunächst unter Druck geraten war, konnte er sich in die Partie zurückspielen und die Stellung ausgleichen. Mehr war aber erneut nicht drin, ohne unnötiges Risiko zu gehen, so dass sich Andreas auf ein Unentschieden einigte und damit das 5. Remis in der laufenden Saison heraussprang.

Äußerst kurios ging es bei Claus Knörzer (Brett 6) zu. Nachdem Claus zunächst nach ungenauem Spiel seine Dame verloren hatte, biss er sich zurück und wehrte sich energisch gegen die Angriffsversuche seines Kontrahenten. Der wollte Zuviel und verlor nach einem groben Schnitzer ebenfalls seine Dame, so dass Claus plötzlich mit einem Turm mehr vorne lag. Diesen Vorteil ließ er sich nicht mehr nehmen und sorgte damit für den nächsten Paukenschlag und den 2,5:2,5 Ausgleich.

Kurz darauf gingen die Gäste dann erneut in Führung, nachdem Darko Klasnja am siebten Brett zunächst zwei Bauern und danach einen Turm verloren hatte. 

Doch den Gerabronnern gelang erneut der Ausgleich. Matthias Schmidt hatte sich durch eine schöne Kombination zunächst die Qualität (Turm gegen Läufer) und danach zwei Bauern erspielt. Nach und nach gelang es ihm die Oberhand in der Partie zu gewinnen und seine Vorteile schließlich gewinnbringend zu nutzen.

Alle Augen richteten sich auf das letzte verbliebene Brett. Es entschied über den Gesamtsieg und die weitere Möglichkeit für Gerabronn die Klasse halten zu können. Es sah jedoch nicht gut aus, denn Heiko Arndt hatte in akuter Zeitnot zwei Bauern verloren. Trotz hartem Kampf, der fast sechs Stunden andauerte, gelang es ihm nicht mehr ins Spiel zurückzukommen und er musste am Ende die Segel streichen.

Mit der 3,5:4,5 Niederlage ist Gerabronns Schicksal in der Bezirksklasse besiegelt und der Abstieg zurück in die Kreisklasse einen Spieltag vor Schluss nicht mehr abzuwenden.

Die Tabelle nach dem 8. Von 9 Spieltagen:

	Platz
	 
	Punkte
	Brettpunkte

	1
	SF Biberach 1
	14
	:
	2
	40

	2
	SV 23 Böckingen 1
	12
	:
	4
	38,5

	3
	SK Schwäbisch Hall 2
	10
	:
	6
	35,5

	4
	SK Lauffen 2
	10
	:
	6
	35,5

	5
	TSV Willsbach 2
	8
	:
	8
	34,5

	6
	SG Meimsheim-Güglingen 1
	8
	:
	8
	29,5

	7
	SV Bad Rappenau 1
	6
	:
	10
	27,5

	8
	TSG Heilbronn 1845 1
	6
	:
	10
	25,5

	9
	TSG Öhringen 2
	4
	:
	12
	28,5

	10
	TSV Gerabronn 1
	2
	:
	14
	25


